Lehrplannavigator NRW Gesamtschule Darstellen & Gestalten

Glossar

	 Begriff
	Erklärung

	Abstraktion
	Abstraktion bezeichnet die mehr oder weniger ausgeprägte stilistische Reduzierung des Dargestellten auf wesentliche oder bestimmte Aspekte. Es wird vom Allgemeinen auf das Wesentliche abstrahiert. Was als wesentlich gilt, bestimmt einerseits die Kreativität des Künstlers, andererseits die Wahrnehmung des Betrachters. (vgl. ( Reduktion)

	Artikulation
	Die Bildung menschlicher Sprechlaute, der Sprechvorgang

	Aufstellung
	( siehe Formation

	Bühnenbild
	Alles, was auf der Bühne sichtbar ist und so die Inszenierung mitgestaltet: Hintergrundgemälde, Häuser, Bäume, Mobiliar, Werkzeuge, aber auch das Bühnenlicht

	Bühnen-gleichgewicht
	( siehe Tablett

	Choreografie
	Wörtlich: die schriftliche Aufzeichnung der Tanzbewegungen, 
-figuren und -schritte

Choreographie ist die gesamte Komposition eines Tanzwerks. Es stellt eine Idee mit den Mitteln der Bewegung dar. 

	Dramaturgie
	Der Aufbau eines Handlungsbogens und die innere Struktur eines Theaterstückes.

	Dramaturgische Mittel
	Übertreibung, Reduktion, Verlangsamung und Beschleunigung (im körpersprachlichen Bereich)

Beschleunigung durch Stimm- und Sprechvariationen (im wortsprachlichen Bereich)

Kontrast, Übertreibung, Reduktion, Abstraktion und Verfremdung (im bildsprachlichen Bereich)

	Dynamik
	Gesamtrhythmus, Eindruck /Stimmung, Gefühl der Zeitdauer, Einsatz von Kompositionsmethoden

	Expressivhaltung
	Die Expressivhaltung ist eine übertriebene Haltung, die im deutlichen Gegensatz zur Privathaltung steht.

	Feedback
	Rückmeldung eines Beobachters / einer Beobachtergruppe zur Präsentation eines Arbeitsergebnisses. Eine Feedback-Regel ist die positive Verstärkung und deren Begründung

	Fokus
	Sich mit Blick, Geste, Körper auf etwas oder jemanden richten, d.h. der Punkt, den man mit den Augen fixiert.

Gegensatzdazu : Peripheres Sehen

	Formation
	Aufstellung oder Anordnung der SuS in einer bestimmten Form, z.B. Kreis, Kreuz, Dreieck, Reihe, Linie, Pulk, Diagonale etc.

	Freeze
	In der aktuellen Bewegung erstarren, trainiert den Gleichgewichtssinn und die Körperbeherrschung.

	Gestik
	Körperbewegungen, insbesondere der Arme und Hände (Gesten). Ein wesentlicher Teil der Körpersprache, dient zur Veranschaulichung oder zum Ersatz von Sprache.

	Grundstellung
	In die Grundstellung gelangt man durch: Hochspringen – Füße hüftbreit auseinander – Knie locker lassen – Schultern nicht nach oben ziehen – Arme locker neben dem Körper hängen lassen – Oberkörper aufrichten vgl. ( Neutralhaltung

	Improvisation
	(Lat. Improvisus = unvorhergesehen) Spontanes Handeln ohne Vorbereitung. 
Improvisation wird in Darstellen & Gestalten genutzt, um Material und Ideen für Szenen und Figuren zu entwickeln 

	Innerer Monolog
	Wiedergabe von Gedanken, Assoziationen, Ahnungen einer Figur, die in Wirklichkeit nicht ausgesprochen werden

	Impuls
	Anlass zu einer Aktivität, durch äußere Signale ausgelöst oder als  (  innerer Impuls

	Innerer Impuls
	Ohne Festlegung einer Reihenfolge oder ähnlichem, handelt ein Spieler aufgrund seines eigenen inneren Impulses. Z.B. geht er dann los, wenn er es empfindet und kein anderer geht. Er hat dabei die anderen Mitspieler im Blick. 

	Kontrastierung
	Man stellt einem Element im Spiel direkt sein Gegenteil gegenüber, die grundsätzliche Wesensverschiedenheit wird so drastisch hervorgehoben, es entsteht eine starke Spannung.

	Körperspannung
	Siehe Grundstellung – aufrechte Körperhaltung, trotzdem beweglich, sich ein Gummiband zwischen Schambein / Steißbein und Brustbein vorstellen, das weder schlaff noch extrem gespannt ist

	Mimik
	Sichtbare Bewegungen der Gesichtsmuskulatur, besonders von Augen und Mund. Ein wesentlicher Teil der Körpersprache zur Darstellung von Gefühlen, Gedanken und Haltungen einer Figur

	Neutralhaltung
	Die Füße stehen etwa hüftbreit auseinander. Der Atemschwerpunkt soll so liegen, dass sich bei gleichmäßigem Ein- und Ausatmen aus der Längsachse des Brustkorbes heraus eine Spannung ergibt. Die Füße stehen dabei gleichmäßig fest (durch das Eigengewicht des Körpers) auf dem Boden, der Kopf wird locker, aber deutlich nach vorne gerichtet, mit einem geraden Blick gehalten. Mit dieser Haltung kann der  Raum erlaufen werden.

	Peripheres Sehen
	Die Umgebung im 180°-Winkel wahrnehmen – Gegensatz: Fokus

	Präsentes Gehen
	Sich von der ( Grundstellung ausgehend durch den Raum bewegen ohne Kontakt mit jemandem/mit etwas
Gegensatz: Privates Gehen

	Präsenz
	Bewusste Anwesenheit.

Körpersprachliche Präsenz: Die Körperhaltung ist aufrecht und gespannt, das vorherrschende Gefühl ist bestimmt durch „Ich sehe alle und alle sehen mich“. Absolute Konzentration und Spannkraft macht alle Aktionen glaubhaft und interessant.
Wortsprachliche Präsenz: den Raum füllende, klar artikulierte Sprache

	Präsentation
	Das Vorstellen eines Arbeitsergebnisses vor Publikum mit klarem Anfang und klarem Schluss; Aufführung eines Gesamtprojektes vor Publikum an einem besonderen Bühnenort

	Privathaltung
	Gegenteil von ( Präsenz

	Privates Gehen
	„normales“ Gehen (vgl. ( Privathaltung)

	Pose
	Spieler, bzw. Spielerin nimmt eine bestimmte Haltung ein und friert für eine gewisse Zeitdauer in dieser Haltung ein (Freeze)

	Reduktion
	Künstlerische Reduktion ist das Verfahren, das etwas auf das richtige Maß zurückführt, d.h. ein Motiv, eine Darstellung wird so reduziert, dass nur das Wesentliche in Erscheinung tritt (vgl. ( Abstraktion)

	Reihung
	Die Reihung ist eine Kompositionsmethode. Sie bringt im Format ähnliche theatrale Elemente in die Form einer nachvollziehbaren Reihe (z.B. als Bühnenelement einen Stuhl). Wichtig ist, dass das Publikum die Form der Reihe erkennt und die Abfolge nicht als beliebig empfindet. Die Elemente der Reihung sind nicht identisch (vgl. ( Wiederholung).

	Requisiten
	Bewegliches Zubehör für eine Bühnenaufführung oder eine Filmszene

	Rhythmus
	Die Strukturierung von Zeit, Sprache, Klängen, Bewegungsabläufen

	Status

Hoch – Tief
	Die Position eines Menschen – Ansehen, Autorität und Macht in einem sozialen Gefüge. Status ist keine feste Größe, sondern hängt von der Situation und der Konstellation der anwesenden Personen und deren Beziehung ab. Der Status drückt sich durch Körpersprache, Handeln und Sprechen einer Person aus.

	Strukturierende Mittel
	Klarer Anfang, Wiederholungen, Pausen, klares Ende, offenes und überraschendes Ende (im körpersprachlichen Bereich)

Pause, Wiederholung, klarer Anfang, klares Ende, offenes und überraschendes Ende durch Sprechformate (Chor, Monolog, Dialog) (im wortsprachlichen Bereich)

Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Perspektive, Diagonale, Schräge, Waagerechtem, Senkrechte (im bildsprachlichen Bereich)

Wiederholungen, Pausen, Einleitung, Überleitung, Zwischenspiel, Schluss, Strophe, Refrain (im musiksprachlichen Bereich)

	Tableau
	Tableau oder Standbild (Aufstellung in Form eines Bildes, z.B. Fotos oder Gemäldes, dabei Freeze)

	Tablett
	Sich in der Gruppe so im Raum verteilen wie Gläser auf einem Tablett, so dass das Tablett im Gleichgewicht bleibt (auch unter ( Bühnengleichgewicht bekannt)

	Tempo
	Tempo bedeutet Geschwindigkeit im Allgemeinen, in der Musik ist es ein musikalisches Zeitmaß, das angibt, wie schnell ein Stück zu spielen ist.

	Temposkala
	Zahlenreihe (z.B. 1-6) Die höchste Zahl gibt die schnellste Geschwindigkeit an. Anhand dieser können Bewegungen im Tempo variiert werden (Gehen in Tempo 3 ist dann normales Gehen) 

	Theaterästhe-tische Mittel
	Methoden im darstellenden Spiel; wie z.B. Standbild, Formation, Zeitlupe, Zeitraffer, Spiegeln, verschiedene Sprechweisen und vieles mehr

	Warm(ing) up
	Aufwärmübung zum Beginn einer Stunde, zum Kennenlernen, zur Konzentrationssteigerung, zur Sensibilisierung und  Körperpräsenz

	Wiederholung
	Die Wiederholung ist eine Kompositionsmethode. Eine Handlung, ein Textfragment, eine Lichteinstellung wird zu einem späteren Zeitpunkt identisch wiederholt. Wiederholung trägt zur Verdichtung und Steigerung bei - kann aber auch ironisierend wirken. (vgl. ( Reihung)

	Zeitlupe
	Alle Bewegungen werden sehr verlangsamt ausgeführt. Dafür muss vermehrt Muskelkraft zum Einsatz kommen - große Körperspannung, Vermeiden von „Wacklern“ (Balance)!

	Zeitraffer
	Bewegungen werden in viel zu schnellem Tempo ausgeführt, so dass eine skurrile Wirkung entsteht ( Gegenteil von Zeitlupe)
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